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tſhe UeberſichtI.

Geſterreich-Angarxn. Der Kampf gegen
die deutſche Sprache in Ungarn nimmt
ſeinen Fortgang. Der amtliche Lehrerverein der
Hauptſtadt OfenPeſt nahm eine Entſchließung an,
wonach die deutſche Sprache aus den Volksſchulen
ausgemerzt werden ſoll. In derſelben Verſammlung
erklärte der Schulinſpektor Ember, daß in dem in
Vorbereitung beſindlichen neuen Lehrplane die
deutſche Sprache ohnehin ausgeſchloſſen wird. (2)

Fraulereßch. Jn Frankreich ſcheint eine
Miniſterkriſis nahe zu ſein. Die Reviſion s
com miſſion der Kammer hat am Montag die
Vorlage der Regierung, nach welcher Reviſtonsſachen
von den vereinigten Kammern des Kaſſations
hofes abgeurtheilt werden ſollen, mit 9 gegen 2
Stimmen abgelehnt. Die Majorität begründete
ihr ablehnendes Votum damit, daß ihrer Anſicht
nach die Regierungsvorlage mit der Unterſuchung
Mazeaus im engen Zuſammenhange ſtehe. Dieſe
Unterſuchung aber ſet nicht überzeugend, die Ab
Lehnung erſolgte, obwohl Miniſterpräſident
Dupuy lebhaft in der Commiſſton auf der An
nahme der Regierungsvorlage beſtand. Nachdem
er erklärt hatte, er laſſe wegen der Veröffentlichung
der Unterſuchungsacten der Commiſſion völlige
Freiheit, auf ihre eigene Verantwortung darüber zu
entſcheiden, wenn auch die Veröffentlichung Unzu
träglichkeiten mit ſich bringen möchte, beſchloß die
Commiſſion einſtimmig, die Unterſuchungs
acten zu veröffentlichen. Zum Referenten
wurde Renault Marlière ernannt, welcher am Mitt
woch ſeinen Bericht erſtatten und die Kammer er
ſuchen wird, die Debatte über denſelben ſür Freitag
anzuſetzen. Der Miniſterpräſident Dupuy er
klärte einem Berichterſtatter bezüglich der Entſcheidung
der Reviſionscommiſſion, die Regierung werde in
der Kammer die Vertrauens frage ſtellen und
jeden Zuſatzantrag zurückweiſen, der zum Zwecke
habe, den Charakter des Geſetzes zu ändern.
Der Kaſſationshof beſchloß in ſeiner Eigenſchaft
als oberſter Gerichtshof für Richter, gegen den
Richter am Tribunal in Verſailles, Grösjean,
eine Unterſuchung einzuleiten. Letzterer hatte in
einem Schreiben an den Juſtizminiſter die Mitglieder
der Strafkammer des Kaſſationshofes der Parteilich
keit in der Reviſton des DrehfusProzeſſes ve
ſchuldigt. Der wegen der neueſten Spionage
Affäre am Sonntag auf dem Bahnhofe in Chalons
ſur Marne Verhaftete iſt ein gewiſſer Bertrand.
Derſelbe iſt 28 Jahre alt, ſtand früher als Leutnant
beim 79. Regiment und iſt mit ſchlichtem Abſchied ent
laſſen worden. Er hatte am Sonntag Paris ver
laſſen, um ſich nach Nancy zu begeben.

England Das engliſche Parlament iſt am
Dienſtag mit einer Thronrede eröffnet worden,
welche die friedlichen Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten hervorhebt und bei Beſprechung
der Antianarchiſtenconferenz die Noth
wendigkeit einer Aenderung der engliſchen Geſetze,
betr. die Anarchiſten, als wahrſcheinlich bezeichnet.
Jn Betreff der Gemeindeverfaſſung von London
wird eine Geſetzesvorlage angekündigt. Zum
Führer der Liberalen im engliſchen Unterhauſe
iſt anſtelle Harcourts am Montag Campbell
Vannerman gewählt worden.

Fpanien. Jn Spanien wird die Königin
Regentin am Mittwoch ein Dekret unterzeichnen,
durch welches die verfaſſungsmäßigen Rechte wieder
hergeſtellt werden und der Belagerungszuſtand in
ganz Spanien aufgehoben. wiro. Miniſter
Präſident Sagaſta äußerte ſich dahin, daß er
Anverzüglich der KöniginRegentin ein Dekret
Anterbreiten werde, durch welches die Cortes einbe
rufen werden ſollen.

Rordamerika. Der ſpaniſchamerika
niſche Friedensvertrag iſt am Montag im
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aber nur mit einer Mehrheit von drei Stimmen

Ausdehnung von 17 Meilen. Der erſte Zu
ſammenſtoß erfolgte um s Uhr 45 Minuten

daß die Poſten bei Santa Meſa auf die Filipinos
Feuer gaben, welche trotz wiederholter Warnungen
die amerikaniſchen Linien überſchritten in der offen
baren Abſicht, die amerikaniſchen Feldwachen in ein
Gefecht zu verwickeln. Auf dieſe erſten Schüſſe
folgte ſofort ein Gewehrfeuer auf der ganzen Linie
der Filipinos auf der Nordſeite des Paſigfluſſes.
Die amerikaniſchen Vorpoſten wurden auf
einen Augenblick zurückgeworfen, bis Ver
ſtärkungen ankamen. Der Vorſtoß wurde um 10
Uhr wieder gufgenommen. Die Filipinos zogen
ſich auf drei Punkten auf Caloocan, Santa
Meſa und Galingatam und unterhielten für
einige Stunden ein Schützenfeuer von wechſelnder
Stärke. Etwa um Mitternacht hörte das Feuer
bis gegen 4 Uhr morgens auf. Alsdanu wurde
das Feuer wieder eröffnet auf der ganzen Linie der
Filipinos. Die Amerikaner antworketen mit einem
kräftigen Schützenfeuer, das etwa 20 Minuten an
dauerte, worauf eine zweite Pauſe eintrat, die bis
Tagesanbruch währte. Hierauf machten die Ameri
kaner gegen 10 Uhr den Hauvtangriff wobei
ſie den Gegner völlig umflügelten. Die Ver
Iuſte der Filipinos werden nach einem New
Horker Telegramm aus Manila auf 2000 Todte,
3500 Verwundete und 5000 Gefangene geſchätzt.
Von amerikaniſchen Truppen haben 13 000 an dem
Gefecht theilgenommen, von den Filipinos 20000
Mann. Beſonders Verluſte erlitten die Eingeborenen
im Norden der Stadt durch die Geſchütze der auf
der Höhe von Mabate befindlichen Kriegsſchiffe
Noch vor dem Kampf hat Admiral Dewey einem
IJnterviewer des Reut. Bur. erklärt, er habe Aguinaldo
wiſſen laſſen, daß, wenn die Jnſurgenten in die
Stadt eindringen ſollten, er dieſelbe in einen Stein
und Schutthaufen verwandeln würde. Dewey ſelbſt
befürwortet die Annexion nicht, wäre vielmehr für
die allmähliche Zurückziehung der Truppen von den
Phippinen. Die Amerikaner ſeien aber moraliſch
verpflichtet, eine ſtetige Regierung einzuſetzen.
Einer Depeſche des Newyork Herald aus Waſhington
zufolge erhielt Genral Otis den Befehl, den Auf
ſtändi ſchen auf den Philippinen die Mittheilung
zu machen, daß der ſpaniſch- amerikaniſche
Friedensvertrag ratifizirt worden ſei, ferner
ſeine Operationen ſortzuſetzen und die Erhebung
gegen die amerikaniſche Oberherrſchaft niederzuwerfen.
Nach einer weiteren Meldung deſſelben Blattes

gingen von Manila nach JloJlo Jnſtructionen
an den General Miller ab, nach welchen dieſer ſo
fort mit oder ohne Zuſtimmung der Eingeborenen
Jlo-Jlo beſetzen ſoll.

Deutſchland
Berlin, 8. Febr. Der Kaiſer hatte am

Montag Vormittag um 11 Uhr eine kurze Be
ſprechung mit Prof. Brütt. Zur Frühſtüdkstafel bei
den Majeſtäten war geladen Kapitän zur See
von der Gröben und Maler de Martino. Um
halb drei Uhr unternahm der Kaiſer einen Spazier
gang mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf
zu SchaumburgLippe und arbeitete, ins königliche
Schloß zurückgekehrt, allein. Abends wohnte er der
Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe bei.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den ge
wohnten Spaziergang und fuhr danach beim Staats
ſecretär des Auswärtigen Amts, Stagatsminiſter
v. Bülow vor. Später hörte er die Vorträge des
Chefs des Militärcabinets, Generals v. Hahnke und

nord amerikaniſchen Senat genehmigt worden,

Der Kampf auf den Philippinen am
Sonnabend dehnte ſich nach einer Mittheilung des
Reut. Bur. aus Mamla vom Montag außerordent
lich weit aus. Die Schlachtordnungen der Amerikaner
und der Filipinos bildeten einen Halbkreis in einer

Sonnabend Abend und wurde dadureh veranlaßt,

Kaiſer das Frühſtück bei dem Generalintendanten
ver königl. Schauſpiele, Grafen v. Hochberg, ein.

Der „Reichsanzeiger“) knüpft an die
Nachricht von dem Ableben des Grafen Caprivi
eine Reihe biographiſcher Notizen, erwähnt ſeine
Berufung „an den Platz, den der größte Staats
mann der preußiſchen und deutſchen Geſchichte leer
gelaſſen hatte“ und bemerkt dann „Caprivi's
ßaatsmänniſche Thätigkeit während des folgenden
Luſtrums gipfelte in dem Abſchluſſe der Handels
verträge mit einer Reihe der bedeutendſten
europäiſchen Staaten und in der Durchführung
wichtiger Neuerungen auf dem Gebiete des Militär
weſens. Sein geſammtes politiſches, an Verdienſten
reiches Wirken während dieſer Zeit mit Objectivität
und Billigkeit zu würdigen, wird dereinſt der Ge
ſchichtsſchreibung obliegen.“ Es iſt charakteriſtiſch,
daß der offizielle Nachruf ſich fedes Urtheils über
die nahezu „rettende That“, wie der Kaiſer im
Dezember 1891 die Annahme des Handelsvertrags
mit DOeſterreich- Ungarn im Reichstage genannt hat,
vorſichtiger Weiſe enthält.

Die Beiſetzung des Grafen Caprivi)
findet am Donnerstag nachmittags 1 Uhr in
Skyren bei Kroſſen ſtatt. Jm Auftrage des
Kaiſers wird der Kommandant des Hauptquartiers,
Generaladjutant Generalleutnant v. Pleſſen, der
Beerdigung beiwohnen. Der Kaiſer hat an
den Neffen des verſtorbenen Grafen von Caprivi,
General v. Müller, ein Telegramm folgenden Jn
halts gerichtet: Soeben von der Nachricht vom
Hinſcheiden Jhres Onkels, des Generals der Jn
fänterie Grafen v. Caprivi, überraſcht, ſpreche ich
Jhnen und der Familie des Heimgegangenen meine
theilnahmsvolle Mittrauer aus. Als Soldat von
ſeinen Kriegsherren immer hochgeſchätzt, als Reichs

kanzler mein arbeitsfreudiger, überzeu
gungstrener Mitarbeiter, hat Graf von
Caprivi auch in der Zurückgezogenheit ſeiner Jn
gekivität es verſtanden, ſich die Anerkennung und
Dankbarkeit ſeines Königs und Kaiſers zu erwerben.

Die Kaiſerin ſandte folgendes Telegramm an
den Generalleutnant v. Caprivi in Potsdam: „Jch
ſpreche Jhnen und Jhrer Familie bei dem Hin
ſcheiden Jhres in Krieg und Frieden hochverdienten
und von mir hochverehrten Herrn Bruders meine
innigſte und aufrichtigſte Theilnahme aus. Seine
überall bewährte echt ritterliche Treue, ſeine auf
opfernde Selbſtloſtgkeit werden mir ſtets unvergeſſen
bleiben.“

(Der Bundesrath) hat auf Grund der
Artikel 42 und 43 der Reichverfaſſung einheitliche
für alle deutſche Eiſenbahnen verbindliche Be
ſtimmungen über die Beſeitigung der An
ſteckungsſtoffe bei der Beförderung von
lebendem Geflügel beſchloſſen, welche der
Reichskanzler d. d. 2. Febr. d. bekannt macht. Die
Beſtimmungen, welche die Desinfeckion den Eiſen
bahnverwaltungen auferlegen, die aber berechtigt
ſind, eine Gebühr für die dadurch bedingten
außerordentlichen Aufwendungen zu erheben, treten
ſofort in Kraſt.

(Gegen die Deutſchen in Schleswig
Holſtein), welche die Ausweiſungspolitik nicht
für angemeſſen halten, richtet ſich jetzt die
offiziöſe Hetze. Zeugniß davon legt ab der
„Neue Apenrader Anzeiger“, zugleich Kreisblatt
des Kreiſes Apenrade. An vielen Orten hat man
die Kaiſergeburtstagsfeier mißbraucht, um bei den
Feſteſſen Anweſende zu preſſen, an Herrn v. Köller
Zuſtimmungsadreſſen oder Telegramme abzuſenden.
Jn dem genannten Blatt wird nun darauf ge
ſcholten, daß manche Prediger und Lehrer den
Einladungen zu Kaiſers Geburtstag nicht nachge
kommen ſeien dieſe werden damit verdächtigt, daß
ſte in Folge des Einfluſſes der Dänen ſich nicht
als Deutſche zeigen möchten. „Wer ein deutſches
Amt habe, ja, wer ein ehrlicher Mann ſei, der
müſſe auch unerſchrocken zu jeder Zeit Farbe be

des Admirals v. Knorr. Gegen 10 Uhr nahm der kennen.“ Das gelte auch für Communal



beamte, z. B. Gemeindevorſteher, von denen leider
auch ein ganzer Theil nicht erſchienen ſei, weil er
im Banne des Dänenthums ſtehe. „Wer überhaupt
als Beamter Kaiſers Geburtstag ſeiner politiſchen
Anſchauung wegen nicht mitfeiern kann, der müßte
überhaupt kein öffentliches Amt mehr bekleiden.“
Es werde ſich bald einmal wieder Gelegenheit
bieten, öffentlich zu konſtätiren, welche und wie viele
Deutſche es noch gebe, die noch ſolche Dänenfurcht
hegen, daß ſie ſich ſcheuen, offen Farbe zu be
kennen.“ An welche Gelegenheit hierbei gedacht
wird, ergiebt ſich aus der Ankündigung, wonach in
Apenra de für Herrn v. Köller, der ſeine An
weſenheit zu der Eröffnung einer Kleinbahn
zugeſagt hat, ein Fackelzug mit Commers
veranſtaltet werden ſoll. Daraus wird nun aller
dings näheren Nachrichten zufolge nichts. Aber
vorſtehende Daten laſſen erkennen, wie man ver
ſucht, zu ſolchen Feſten auch die deutſchen Gegner
der Ausweiſungspolitik zu preſſen.

um Fall Arons.) Trotz der Verſiche-
rung der „Nordd. Allg. Ztg.“ bleibt die „Frankf.
Ztg. dabei, daß das Vorgehen gegen den Privat
dozenten der Mathematik, Dr. Arons, auf Grund
des Erivatdozentengeſetzes vorläufig aufgegeben iſt.
Wie das zugegangen iſt, erzählt die „Frankf. Ztg.“.
Jm September v. J. erſchien im Berlage des „Vor
wärts“ eine Broſchüre von Arons, die auf dem
Titelblatt die Worte: „Jm Auftrage des Vorſtandes
der ſozialdemokratiſchen Partei“ enthielt. Die Bro
ſchüre enthielt aber nichts als eine Ueberſicht über
die geſetzlichen Beſtimmungen, die bei der Landtags
wahl zu beobachten ſind. Jnfolgedeſſen wurde von
einer Verfolgung abgeſehen bis geeignetes Belaſtungs
material vorliege. Daraus ergiebt ſtch, daß der
Cultusminiſter und mit Recht Bedenken trägt,
der lex Arons rückwirkende Kraft zu geben.

(Zum Löbtauer Baukrawallprozeß.)
Für die Angehörigen der im Löbtauer Baukrawall
prozeß durch die Straſkammer zu Dresden zu 53
Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Gefängniß und 70
Jahren Ehrverluſt verurtheilten neun Arbeiter, dar
unter 7 Familienväter, veröffentlicht die ſo zial
demokratiſche Fraction des Reichstags einen
Aufruf „an die Arbeiter Deutſchlands“ Darin
wird die Vorgeſchichte des Prozeſſes wie folgt dar
geſtellt: „Die Verurtheilten feterten am 6. Juli

J. auf einem Neubau der Unternehmer Hampel
und Grahl in Löbtau das Richtfeſt. Die Unter
nehmer waren mit einer Bierſpende Ffreigebig ge
weſen, und die Folge war, daß die betheiligten
Arbeiter in eine ſehr angeregte Stimmung geriethen.
Gegen 8 Uhr abends hörte der Reſt der auf dem
Bann noch anweſenden Arbeiter, daß anf dem nahe
gelegenen Bau des Unternehmers Klemin noch ge
arbeitet werde, obgleich gemäß der erſt nach ſchweren
Kämpfen errungenen zehnſtündigen Arbeitszeit der
Dresdener Bauarbeiter bereits um 6 Uhr hätte
Feierabend eintreten müſſen. Das war die Ver
anlaſſung, daß die Verurtheilten ſich nach dem
Klemmſchen Bau begaben und die dort arbeitenden
Kollegen aufforderten, mit der Arbeit aufzuhören.
Es kam darüber zwiſchen den beiden Parkeien zu
einem lebhaften Wortwechſel, der dadurch verſchärft
wurde, daß der hinzugekommene Bauunternehmer
Klemm die fremden Arbeiter mit Schimpfworten,
wie „Spitzbuben“ und „Einbrecher“ belegte, und
daß, als hierauf die Erbitterung der ſo Behandelten
ſich ebenfalls in heftigen Worten Luft machte,
Klemm nach der Vaubude lief, einen Revolver holte
und mit ihm zwei Schüſſe abgab. Obgleich dieſe
Schüſſe blind waren, glaubten bei dem herrſchenden
Lärm, der durch viele Neugierige verſtärkt wurde,
die Verurtheilten, daß ſcharf geſchoſſen und einer
ihrer Kameraden, der am Halſe blutete, durch einen
Schuß verwundet worden ſei. Sie ſielen darauf
über den Bauunternehmer Klemm her, den ſie mit
Holzſtücken und einer Flaſche niederſchlugen und
mit Füßen traten, wobei die Worte ſielen: „ſchlagt
den Hund todt.“ Durch zwei Poliere wurde Klemm
dieſen Mißhandlungen entriſſen und vom Platze
geführt. Nach einigen Wochen ärztlicher Behand
lung war derſelbe wieder hergeſtellt. Auch die
Kreuzztg. nennt dieſes Urtheil einen „aller dings
ſehr drakoniſchen Spruch“. Hart ſei das
Urtheil, das könne, „zumal es ſich um bisher Un
beſtrafte handelt, nicht geleugnet werden.“ Der
National- Zeitung iſt es ſchwer verſtändlich, warum
bei der Aburtheilung eines Arbeiterkrawalles die
Thüren des Gerichtsſaales abgeſchloſſen waren. Jn
dieſer Beziehung habe das Dresdener Gericht
zweifellos einen Fehler begangen. Das Organ des
ſchutzzöllneriſchen Centralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller, die Berl. Neueſt. Nachr., iſt mit dem
Urtheil einverſtanden und ſpricht nur ſein Erſtaunen
darüber aus, daß der Vorwärts mit dem Aufruf
zur Geldunterſtützung der Angehörigen der Ver
urtheilten nicht beſchlagnahmt worden iſt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Februar). Jm

Reichstage widmete heute Präſident Graf Balleſtrem dem
Grafen Caprivi einen kurzen, warm empfundenen Nach
ruf, welchen ſämmtliche anweſenden Mitglieder des Hauſes
ſtehend anhörten. Zugleich theilte der Präſident mit, daß
er im Namen des Reichstages den Angehörigen des früheren
Reichskanzlers einen Kranz überſenden und daß er am
Donnerstag an der Beerdigungsfeier in Skyren theilnehmen
werde, Zugleich forderte er auch die Mitglieder zur Theil
nahme auf. Vorausſichtlich wird am Donnerstag aus An
laß der Beiſetzung des Grafen v. Caprivi keine Plenar
ſitzung ſtattfinden. Das Extrasrdingarium des Poſt
etats und der Etat der Reichsdruckerei wurde
debattelos erledigt, worauf die erſte Berathung des
Bankgeſetzes begann. Dieſe wurde vom Staatsſeeretär
des Jnnern Graf Poſadowsky eingeleitet, der in ſeiner
Rede beſonders die Gründe darlegte, welche gegen die Ver
ſtaatlichung der Reichsbank ſprechen. Die Bemerkung des
Staatsſeeretärs, daß an dem hohen Discontſatze der
Reichsbank das Verbot des Terminhandels mit die
Urſache ſei, weil dadurch das Kaſſageſchäft ſich vermehrt
habe, erregte den Zorn des freik Abg Gamp, welcher
der Meinung Ausdruck gab, daß vielmehr die großen aus
wärtigen Emiſſionen den hohen Diecontſatz verſchuldet hätten.
Man ſolle verſuchen, auf Grund des Vörſengeſetzes in
kritiſchen Zeiten dieſe auswärtigen Emiſſionen zu beſchränken.
Jm Uebrigen verlangte der Rebner, der mit dem Gedanken einer
Verſtaatlichung der Reichsbank nur noch ganz vorübergehend
liebäugelte, namens der Freikonſervativen eine weitere Er
höhung des Grundkepitals und des ſteuerfreien Noten
contingents auf 500 Mill. Abg. Büſing (nl.) erklärte, daß
die große Mehrheit der Nationalliberalen grundſätzlich auf
dem Boden der Vorlage ſtände, ohne ſich zunächſt in allen
Einzelheiten zu binden. Als bewährter Fachmann im Bank
weſen ſprach Abg. Büſing ſehr eindrucksvoll gegen das Ver
langen nach einer Verſtaatlichung der Reichsbank. Er er
kannte tn dieſem Verlangen mit Recht eine Attacke gegen
die Goldwährung, bekämpfte weiterhin das Verlangen nach
einer Erhöhung des Grundkapitals, erklärte ſich aber mit
einer Erhöhung des Rotencontingents über den Vorſchlag
der Vorlage hinaus einverſtanden und ſtellte einen Ankrag
in Ausſicht, das Bankprivileginm auf 20 Jahre zu ver
längern. Die Konſervativen ließen durch den Grafen Kanitz
erklären, daß ſie in ihrer großen Mehrzahl an dem Ver
langen nach Verſtaatlichung der Reichsbank feſthielten, worauf
Reichsbankpräſident Koch, deſſen Ausführungen leider größten
theils auf der Tribüne und, wie ſich aus vielen Zurufen
ergab, auch auf der linken Seite des Hauſes unverſtändlich
blieben, nochmals eingehend die Gründe darlegte, welche
gegen die Verſtaatlichung der Reichsbank ſprechen. Am
Mittwoch wird die Berathung des Bankgeſetzes fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde die ganze Dienſtags- Sitzung mit
der Berathung der von dem Cenkrumsabgeordneten Mies
und dem freikonſervativen Weyerbuſch eingebrachten
Anträge ausgefüllt, welche eine Abänderung des
Communalſteuergeſetzes zu Gunſten der Haus d
Grundbeſitzer bezwecken derart, daß die ſtädtiſchen Laſten
mehr als es nach dem Geſetz zuläſſtg durch Zuſchläge
zur Einkommenſteuer gedeckt w rden ſollen. Finanzminiſter
b. Miquel und ſeine Commiſſare erkannten zwar an, daß
hier und da Grund zu Beſchwerden vorliege, im ganzen
aber hielten ſte eine Reviſion des Communglabgabengeſetzes
zur Zeit noch nicht für nothwendig Schließlich wurden
beide Anträge an eine Com miſſion von 14 Mit
gliedern verwieſen. Die nächſte Sitzung findet erſt am
Donnerstag ſtatt mit der Tagesordnung Antrag
Langerhans betr. die Conſiſtortalordnung von 1573
und Jnkerpellkation Szinula betr. den Arbeiter
mangel auf dem Lande.

un

80 Millionen Mark für Kaſernirung
ſind nach Mittheilungen der Militärverwaltung in
der Budgetcommiſſton erforderlich, um das preußiſche
Contingent auch nach der gegenwärtigen Friedens
präſenzſtärke angemeſſen zu kaſerniren. Die Summe
würde noch größer ſein, wenn nicht inzwiſchen eine
Anzahl von Kaſernen durch Städte und Privat
unternehmer gebaut und ber Militärverwaltung
miethweiſe überlaſſen worden wäre.

Jm Extraordinarium des Militär
etats beantragt die Budgetcommiſſton im Ganzen
nur Abſtriche im Betrage von 727000 Mark.
Davon entſallen 522006 Mk. auf nur vorläuſige
Verkürzung der Jahresraten. Streichung iſt nur
beantragt in Bezug auf den Neubau eines Waſch
hauſes beim Garniſonlazareth in Glogau (27 000
Mk) und in Bezug auf die erſte Baurate zu
größeren Neubauten auf den Remontedepots
(178 050 Mk); die Streichung der letzteren Summe
iſt erfolgt wegen der hohen Koſtenanſchläge, insbe
ſondere für die Herſtellung der Arbeiterwohnungen.
Ueber die im Etat enthaltene Poſition von 10
Millionen für Feſtungsbauten wird noch ein beſon
derer ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. Es iſt
unrichtig daß, wie der Vorwärts bemerkt, dieſer
ſchriftliche Bericht auf Anregung der ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten beſchloſſen worden iſt; der
bezügliche Antrag ging von dem Abg. Richter aus.

Die Jnterpellatisn betreffend den Stand
der handels politiſchen Verhandlungen
mit Nordamerika trägt die Unterſchriften des
Grafen Kanitz und v. Levetzow von den Konſer
vativen, Prinz Arenſtein und Dr. Lieber vom
Centrum und der Abgg. Baſſermann, Heyl und
Oriola von den Nationalliberalen. Anſcheinend
haben dieſe Mitläufer die Aufgabe, die parlamen
tariſche Erörterung innerhalb der angemeſſenen
Schranken zu halten. Ob das gelingen wird, bleibt
abzuwarten. Die „Poſt“ giebt den Jnterpellanten
einen ſehr deutlichen Wink mit dem Zaunpfahl.

„Es iſt anzunehmen, ſchreibt ſte, daß die Inter
pellanten von dem Wunſche geleitet werden, die
Stellung der Regierung zu ſtärken.“ Das iſt mehr
als naiv. Jm übrigen iſt auch die „Poſt“ der
Anſicht, daß die Jnterpellanten auf genaue Mit
theilungen über die ſchwebenden Verhandlungen
nicht rechnen können.

Die Budget ommiſſion des Abg. Hauſes
nahm am Montag bei der zweiten Leſung der Be
ſoldungsvorlage einen Antrag auf Erhöhung des
Höchſtgehalts für Oberwachtmeiſter von 1800
auf 2000 Mk. an, lehnte aber die ebenſo beantragte
Gehaltserhöhung für Gendarmen ab. Von der
Regierung wurde erklärt, daß die Anträge keinerlet
Ausſicht auf Annahme hätten, ihre Annahme durch
den Landtag vielmehr zum Scheitern der ganzen
Vorlage führen würde. Die beantragte Aenderung
würde gleiche Conſequenzen für 30000 andere
Beamte haben. Es ſei ſtaatsrechtlich höchſt bedenk
lich, Gehaltserhöhungen gegen den Willen der Re
gierungen feſtzuſetzen, es liege auch kein Grund zu
der beantragten Gehaltsverbeſſerung vor, da die er
wähnten Beamten in den letzten Jahren wiederholt
Gehaltserhöhungen erfahren hätten. Dazu käme
noch, daß eine erhebliche Vermehrung der Ober
wachtmeiſter in der nächſten Zeit werde eintreten
müſſen. Auch vom Vertreter der Eiſenbahnverwal
tung wurde den Anträgen widerſprochen, da deren
Annahme die Zurückſetzung einer großen Zahl von
Eiſenbahnbeamten bedeuten würde.

Der ſogenannten lex Heintze hat der
Bundesvrath in ſeiner letzten Sitzung ſeine Zu
ſtimmung ertheilt. Der Entwurf entſpreche in den
jenigen Theilen, die ſtch auf die Bekämpfung der
Proſtitution, insbeſondere des Zuhälterthums, be
ziehen, dem im vorigen Jahre von der Centrums
fraktion beim Reichstag eingebrachten Geſetzentwurf,
der ſeinerſeits wieder dem im Jahre 1892 von den
verbündeten Regierungen eingebrachten Entwurf
nachgebildet war. Der damals und in der vorigen
Tagung am meiſten umſtrittene Paragraph, der ſich
gegen die Ausſtellung anſtößiger Gegenſtände richtet,
hat im Bundesrath jetzt eine etwas abgeſchwächte
Faſſung erhalten. Danach ſoll mit Gefängniß bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 600
Mk. beſtraft werden, wer ſolche Schriften, Ab
bildungen oder Darſtellungen, die, ohne geradezu
unſtttlich zu ſein, geeignet ſind, das Scham und
Sittlichkeitsgefühl gröblich zu verletzen, in einer
öffentliches Aergerniß erregenden Weiſe ausſtellt
ober anſchlagen lätt. Jn dem früheren Entwurf
lautet dieſe Strafbeſtinmung dahin, baß davon die
jenigen getroſſen werden ſollten, die ſolche Schriften
Abbildungen der Varſtellungen an öffentlichen
Straßen oder Plätzen ausſtellen oder anſchlagen,
die, auch ohne ohnzüchtig zu ſein, durch grobe Un-
anſtändigkeit geeignet ſtad, das Scham und Silt
lichkeitsgefühl zu verlegen. Ferner hatte ſchon im
Jahre 1892 die Reichstagscommiſſton dem Geſetz
entwurf eine Beſtimmung eingefügt, wonach mit
empfindlichen Strafen bedroht wurden diejenigen
Arbeitgeber und Dienſtherren und deren Vertreter,
welche unter Mißbrauch des Arbeits oder Dienſt
verhältniſſes ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder
Verübung. unſiktlicher Handlungen beſtimmen. Dieſen
Strafparägraphen hatte auch das Centrum in ſeinen
vorjährigen Entwurf übernommen. Jn dem jetzigen
vom Bundesrath verabſchiedeten Entwurf fehlt er.
c

Vermiſchtes.
(Zur Jnternirung der Prinzeſſin Luiſe von

Coburg,) einer Tochter des Königs von Belgien und
Schweſter der Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie, die unter
eigentlichen Umſtänden für unzurechnungsfähig erklärt und
in einer Heilanſtalt in der Nähe von Wien untergebracht
worden iſt, wird noch gemeldet: Jn Erwiderung eines be
leidigenden Artikels im Pariſer „Matin“, der von uns
wiedergegeben wurde, in welchem ein Dr. H. angeblich auf
Grund eigener Mittheilungen der Prinzeſſin Luiſe von
Coburg dem König Leopold vorwirft, ſeine Tochter im Elend
zu laſſen, um der Bezahlung ihrer Schulden aus dem Wege
zu gehen, veröffentlicht der belgiſche „Petit Bleu“ eine
augenſcheinlich aus dem Hofmarſchallamt ſtammende energiſche
Adwehr. Danach habe ſich König Leopold ſofort bei dem
Bekanntwerden der Angelegenheit in Nizza mit den Gläubigern
der Prinzeſſin in Verbindung geſetzt und mangels flüſſiger
Kapitalien in jenem Augenblick bei der Brüſſeler National
bank behufs Deckung der Schulden ſeiner Tochter eine Million
aufgenommen Gleichzeitig habe der König beſondere Couriere
nach Nizza geſandt, welche eine befriedigende Schlichtung
der Angelegenheit verſuchen ſollten. Dieſe Courire lrafen
die Prinzeſſin aber nicht mehr an. Uebrigens halten die
Brüſſeler Hofkreiſe daran feſt, daß die Jnternirung der
Prinzeſſin und die Degradirung des Grafen Keglevich nur
ſingirt worden ſei, um über das Vorangegangene Gras
wachſen zu laſſen, und daß das Paar ſich in Wirklichkeit
in voller Sicherheit in Amerika befindet (7)

(Unſinnige Wette.) Jn Niederweiler (Elſaß) hatte
in einer Wirthſchaft ein Schiffer gewettet, er werde in
kurzer Zeit 16 Gläſer Schnaps austrinken. Nach dem 14
Glaſe konnte er nicht mehr weiter trinken und mußte be
wußtlos nach Hauſe verbracht werden, wo er alsbald verſtarb.

(Jn der Herſtellung Deutſcher Reichsbank
noten) iſt in Folge der Grünenthal- Fälſchungen eine
Neuerung eingetreten, durch welche ähnliche Betrugsmanöver
in Zukunft nicht mehr vorkommen dürften Der große Druck
der Werthſcheine wird nach wie vor von der Reichsdruckeret
ausgeführt. Das Endſignum Aufdrücken der rothen
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Nummern auf die fertigen Scheine wird indeſſen nicht
mehr in der Reichsdruckerei, ſondern in einer vbeſonderen,
en geſchaffenen Abtheilung der Reichsbank vollzogen
Die beim Signiren etwa vorkommenden Fehldrucke werden
der Reichsdruckerei zurückgegeben und gegen unſignirte
Scheine ausgetauſcht

Eiſenbahnunfall.) Am Montag Abend paſſirte
in ſpäter Nachtſtunde ein Fuhrwerk des Brauers Hilde
Braudt aus Newawes den Bahnübergang über die Weßlarer

Eiſenbahn bei Steinſtücken. Jn dieſem Angenblick wurde
Das Fuhrwerk von einem Zuge erfaßt und zertrümmert.
Zwei Jnſaſſen des Wagens wurden getödtet, einer iſt ſchwer
verletzt. Der Unfall iſt anſcheinend dadurch entſtanden, daß
die ſcheugewordenen Pferde die geſchloſſenen Schranken durch
brachen. Nach weiteren Meldungen erlitt die Lokomotive
nur leichten Schaden, ſo daß der Zug nach einer Stunde
die Fahrt fortſetzen konnte; dagegen erkrankte in Folge der
ausgeſtandenen Aufregung der Lokomotivführer erheblich und
Konnte die Weiterfahrt nicht mitwachen.

(Ein neues Jagdſchloß für den Kaiſer) ſoll
guf der kürzlich in ſeinen Beſitz übergangenen Herrſchaft
Tadinen erbaut werden. Es iſt der Wunſch des Kaiſers,
wie von Rominten aus mit den Verwaltungsbehörden Oſt
Preußens, ſo auch von Cadinen aus mit den Behörden
Weſtprtußens in näheren Verkehr treten und gleichzeitig
daſelbſt dem Waidwerk obliegen zu können. Zu dieſem
Zweck werden ſchon in nächſter Zeit in Cadinen umfang
Teiche Veränderungen vorgenommen werben. So ſollen
m. a. mehrere dem Wildwechſel gut gelegene Bodenpartien
auſgeforſtet werden des gleichen plant man die Anlegung
won Futterplätzen und Einrichtung eines Schonreviers Um
Das zukünftige kaiſerliche Jagdrevier nach Mö lichkeit zu
Wergrößern, werden ferner zahlreiche Cadinen benachbarte
Feldmarken angepachtet werden. Mit der 4800 Morgen
großen Feldmark Tolkemit, welche euf 12 Jahre gepachtet

Wurde, iſt bereits der Anfang gemacht worden.
S (Der Bankier Sally Elias), Mitinhaber des

Bankgeſchäfts S. Elias in Berlin, Potsdamerſtr 1, iſt
entflohen; die Firma hat dem „Börſen Kurier“ zufolge
ihre Hahlungen eingeſtellt S. Elias führte das Geſchäft
aklein, während die beiden anderen Mitinhaber, ſeine Brüder,
ubderweitig thätig waren. Das „Berl Tagebl.“ verzeichnet
in Gerücht, wonach die Depots der Kundſchaft „in Mitleiden
ſchaft gezogen“ ſeien.

on dem Brande,) der, wie ſchon kurz gemeldet,
n der Nacht vom 31. Januar auf den 1. Februar die
Kemeinde Nagy Babrocz im Liptauer Komitat heim
Fuchte, bringt die „Voſſ. Ztg. jeßt Einzelheiten denen twir
Folgendes entnehmen Von dem ganzen Dorfe ſind nur
einige wenige, völlig vereinzelt ſtehende Gebäude erhalten

Bisher wurden ſiebzehn entſetzlich verkohlte
hen aus den Trümmern hervorge außerdem

gen fünf Männer und drei Frauen mit dem Tode Die

immer bringen
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urch, daß
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Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt

vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit gr

atmn 31. Januar gegen Mitternacht die Frau des Land
mannes Joſef Fasjang mit einer brennenden Petroleum
lampe in die Scheune getreten war, um etwas zit holen
Sie ſtolperte und ließ die Lampe fallen, die in tauſend
Stücke zerbrach Das verſchüttete Petroleum fing Feuer
und ergoß ſich über den in der Scheune hoch aufgehäuften
Futtervorrath. Ein heſtiger Wirbelwindgtrieb den Brand
rechts und links die Dorſſtraße entlang von Gehöft zu
Gehöft. An Löſchen war angeſichts des Sturmes überhaupt
nicht zu denken. Männer und Frauen eilten im Nachtge
wande aus den einſtürzenden Häuſern ins Freie Aber
auch außerhalb der brennenden Wände gab es keine ſichere
Zuflucht. Von allen Seiten ſchlugen den obdachlos Gewordenen
Flammen und Rauch entgegen. Viele erlitten ſchwere
Brandwunden durch die Flugfeuer, die ſie ſich nicht vom
Leibe halten konnten Einige erſtickten in der rauchge
ſchwängerten Luft. Den Flammen ſielen zum Opfer: 300
Wohnhäuſer, 500 Neben und Wirthſchaftsgebäude, 200
Futtermagazine, 159 Stück Hornvieh, eben ſoviel Pferde,
200 Schafe und 100 Schweine Auch das Poftgebäude iſt
niedergebrannt, nicht einmal das Geld aus der Amtskaſſe
war zu retten. Jn den Bauernhäuſern verbrannte viel
Baargeld, ferner Sparkaſſenbücher über Einlagen von
20000 G. Viele der Geretteten haben ihr Augenlicht ein
gebüßt. Unter dieſen in Folge der Brand wunden Erblindeten
beſindet ſich auch der Notar Martin Trizug

(Ein Scheuſal.) Jn Ulm wurde der Fleiſcher
Fries aus Altenſtadt wegen erſchwerter Körperverletzung von
der dortigen Strafkammer zu A. Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Er hatte ſeine Ehefrau öfter mit einem Beil
auf den Kovf geſchlagen, mit Prügeln unmenſchlich miß
handelt, mit einem Strick im Stall angebunden, geſchlagen,
getreten Und mit einer eiſernen Kette aufgehängt 2e

(Opfer des Meeres, Nach den von „Burean
Veritas“ in Hamburg am Freitag veröffentlichten
ſtatiſtiſchen Liſten find im vorigen Jahre ſoweit es ſich
hat ermitteln laſſen) 1516 Schiffe verloren gegangen
und zwar 1154 Segelſchiffe mit 402,112 Regiſtertons und
362 VDampfſchiffe mit 310 573 Regiſtertons. Unter den
Segelſchiffen befinden ſich 69 deutſche mit 26,208 Regiſtertons;
unter den Hamp ſchiffen 26 deutſche mit 8 400 Regiſtertons-
Außerdem weiſt die Liſte noch 5508 Schiffe auf, die durch
Unfälle Beſehädigungen erlitten haben. Darunter befinden
ſich noch 406 deutſche

(Durch eine Exploſton) im Thereſienſchachte in
PolniſchOftrau wurden am Dienſtag Morgen zwei Arbeiter
getödtet und fünf verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt
noch unbekannt

Literatur, Kunſt ad Weſſen ſchaft.
Siegfried Wagners „Bärenhäuter“ ging am

29. v. M in Anweſenheit Wagners im Neuen Theater zug

der Er

S vor der Rampe erſcheinen, nach dem letzten Auf
zuge unzählige Male, mit ihm die Darſteller, Kapellmeiſter

er und Oberregiſſeur Goldberg. Die Schöhheiten desPaar

Werkes, in Muſik und Handlung, ſind unkeugbar. Die
Oper erreicht mit dem zweiten Acte ihren Höhepunkt und
fällt mit dem dritten ab. Die Quvertüre führt die Haupt
motive ein und iſt melodiös wie der ganze orcheſtrale Theil.
Die Geſangsſtimmen dagegen, einſchließlich der Chöre, ſind
durchweg rezitatoriſch und declamatoriſch gehalten und ent
behren der melodiöſen Färbung. Der Einfluß Richard
Wagners iſt unverkennbar; die konſequente Melodieführung
dagegen iſt ſelbſtändig, oft leiſe an Humperdincks Vorbild
erinnernd. Die Aufführung war ſehr gut; im Vordergrunde
ſtanden die Leiſtungen van Andreas Moers (Hans Kraſt)
und Magdalene Seebe (Luiſe). Die neuen Decorationen
(Hölle, Landſchaft Bürgermeiſtergarten), waren wundervoll.
Die erſte Wiederholung des Bärenhäuter“ fand auf aller
höchſten Befehl am Mittwoch vor dem König und der
Königin von Sachſen ſtatt. Aus München ſchreibt man
über die neue Oper Siegried Wagner hat ſeinem
Werke, das in München ſeine Erſtaufführung erlebte, gar
keinen Titel gegeben, es heißt einfach: „Der Bären-
häuter. In drei Acten“, und doch hätte er ihn keck eine Oper
nennen dürfen. Der Text iſt von ihm ſelbſt; er iſt eine recht ge
ſchickte Dramatiſirung der beiden Grimmſchen Märchen „Des
Teufels rußiger Bruder“ und „Der Bärenhäuter“ mit etlichen
eigenen Zuthaten. Die Oper ſpielt in den Bayreuther
Landen zur Zeit des 30 jährigen Krieges. Der Bärenhäuter
iſt ein junger Soldat, der ſich, arm und verlaſſen, dem
Teufel als Schürer des Höllenkeſſels verkauft. Da er aber
ſein Amt ſchlecht verſieht, wirft ihn der Teufel aus der
Höblle hinaus mit dem Fluche, das er ungewaſchen drei
Jahre wandern ſoll, bis ihn ein Mägdlein durch ihre reine
Liebe erlöſt. Natürlich ſindet er ein ſolches aber es dauert
ziemlich lange: von 6 Uhr bis nach 10 Uhr, und das iſt
der Hauptfehler des an ſich ganz wirkſamen Textbuches;
das ſchlichte Märchen ſteht in keinem Verhältniß zum
muſikaliſchen Auſwand eines vierſtündigen Muſikdramas,
das hat Humperdinck mit ſeiner zweiſtündigen Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ beſſer verſtanden. An des junger
Wagner Werk wurde zweierlei voraus gerühmt: ſie ſei nicht
Wagneriſch, ſondern durchaus ſelbſtändig, und ſie ſei von
ſtarker komiſcher Wirkung Beides iſt nicht ganz richtig.
Siegfried iſt nicht nur ein Sohn, ſondern in ſeiner Orcheſter
technik auch ein Schüler Richard Wagners das wird
ihn Niemand übel nehmen; alle unſere jungen Komponiſten
find es. Aber er hat ſeinen eignen Styl überhaupt noch
nicht gefunden er ſchwankt und hart neben Wagnerſchen
Anklängen und den Mitteln der großen pathetiſchen Oper
macht ſich das Streben nach Volksthümlichkeit geltend und
wir glauben einen Nachahmer Lortzings zu hören. Was
den Humor betrifft, ſo iſt er ganz und gar der Wagnerſche,
d. h. der des Beckgeſſer, der das muſikaliſche Vorbild des
Teufels in Siegfriefs Oper geworden iſt. meiſt recht
charakteriſtiſch, aber ſchon durch die Langathmigkeit jede
echt komiſche Wirkung zerſtörend. Der beſte Akt iſt der
zweite, worin zu Zeiten wirklich geſungen wird. Jm
Ubrigen herrſcht das geſprochene Recttativ, das meiſt un
verſtändlich bleibl, während das Orcheſter auf ſeine eigene
Fanſt einen oft recht intereſſanten Kommentar dazu giebt.
Jhn ſind allein drei Zwiſchen und Vorſpiele übertragen.
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r ten Ter i u melthene l ziehe Preis 18 Näheres Sich hiermit den Termin, bis zu welchen ſalehen. Preis eahberee ringe S erren d 923b 9 un Bürecn zennunus, a un gne von Raupen und Raupen iſtraße 6, ren n Pfund 25 Pf.
tigt ſein müſſen, auf den April S e eeren in 5 cher eingekochtS K. S Pfund 15 Pf.Heidelbeeren, à Pfd. 45 Pf,

g n 9 a d r D C gund Silt e buße bis zu 30 Mt. beſtraft e gehend an Secen Senfgurken, Pfd. 35 W.ſte ſchon im J liche und treuſorgende Mutter, Groß Die Ortésbehörden haben Votſtehendes anf 50 40 2 Hammern, Küche nebſt empfiehlt n ſ9 M 5e mutter und Tante, Frau verw. ete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner Zubehen iſt n re es Jl u n 8id ing,
em Oeſeß non G ngen, nach Ablauf der feßgeſetzten Friſt e Oberbreiteſtr. 10.onach mit Johaune Bach haus S das Reinigen gutf Koſten der Säumigen vor ſiſ S e 9 r
ten geb. Böhmer, nehmen zu laſſen und mir bis zum 15 April ine Herrſchaftliche Wohnung per ſofor n t t R lun im 84. Lebensjahre d. J. Anzeige zur Herbeiſthrung der Be zu vermiethen und per 1. Oetober er. event. Aue Ah e b en

Vertreten Dies zeiges ſchmerzerfült an Krafungen zu machen. Die Verpflichtung der früher zu beziehen empfehlen billigſt
r Dienſt Sie trauernden Hinterbliebenen. Feld und Gartengrundſtückbeſitzer, Obſt und Weiße Mauer 15, part. G Wilegancdh
ung oder Merſeburg, Hahe a S., Buttſtädt n Waldbäume auch von den nach dem I. April e Möblt t St b e en Dieſen e n Febr. e e ne Raupen zu reinigen, wird hier We 0 e We S Schmätzchenfabrikn Die Beerdigung findet Freitag den urch nicht berührt. mit Schlafeabinet per 15. d. M. zu verin ſinen 10. d. dachetttags 3 Uhr, vom Merſeburg den 1. Februar 1899. miethen Gotthardtsſtr. 29m jehgen Trauerhauſe, Georgſtraße 2, aus ſtatt Der Königlich Landrath h F. Obſl. tn Co urg,Lrauerha Laſtraße 2, e e z x F. r eſehlt er. ää ra anvonbilte Ein gut möblietes mee einpfier G nſte
h iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethenEin gut rentirtes

Hausgrundſtück
in Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er

Windberg 7.
Freundlich möblirtes Zimmer

Cohurger Schmäßchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Weinuiſe von Dienſtag morgen ſtarb plößlich und
unerwartet im Aktersheim unſer guter 4 beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſtenelgien ne Vater, Shwieger und roten der fragen an der Stadtkirche 2. iſt ſoſort zu beziehen o. in und Pfd. Packeten, fowte

n a Malermeiſter 8 x Wingbers Nr. 10. oſe à Pfd. Mk. Alkeinvertauf veiheht Gustav Meſeke Hausverkanuf. Freundl. möbl. Schlafſtelle Robert Heyne.
g eines be in 69 Lebensſahre l LVeränderungshalber bin ich willens, mein 0
von v e n ſilles leid Bitten e Clobigkauer Er II zu ver offen Helgrube 7. Allerfrinſtelich a R ſektant len ſich mit mir i 99 9e vie trauernden Hinterbliebenen. Werhndue e e un oen. Eine große Wohnung mite e e e b r geraumtger, heller Wertſtatt, O elden Drauhausſtr. 80 abzugeben. Ein Paar Läuferſchweine womöglich parterre, wird zum s er Fabrik von A. Mahr

Bleu Die Beerdigung findet Freitag I. Oetober zu miethen geſucht. zrgiſche zu verkaufen Anuuenſtr. 10, im Hofe. e Altona- Bahrenfeicdde er Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle Offerten mit Preisangabe er 5 2Wechhigen des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. in gut erhaltenes Fahrrad bitte unter J 100 an die Die T a Pfd.
Frre iſt zu verkaufen. Wo ſogt die Erped d Bl. Exped. v. Bl. m F. m Nurbeſte

an Mit Dank. Clobigkaner Str. 20 Fie Schuhbeſshl- Anſtalt Marke 70 Pfen Für die vielen Beweiſe der Liebe und iſt eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 3 von gesetzlſeh gesehtte
en Theilnahme beim Begräbniß unſeres uns großen 2ſenſtr. Zimmern, 1 Ifenſtr. Zimmer, 2 Mendo Ro warſt 10 Jm Geſchmack, Nährwerth und Aroma gleich
e die Awergeßlichen Sohnes ſagen wir Allen herz Veranda, Manſarden Wohnung u. Zubehör le V Zuter Naturbutter.
n der Kchen Dank Garten Antheil eventl. auch Pferdeſtall, zum liefert e e a S 82 III. Sorten zur Franz Enke und Frau. Preiſe von akee en, 1. u u ferrensohlen und Ahsatzo M. 220, rantet Tee r

un Gra n es en en Wetter Damensohlen und Absätze Mk. 1,50, ß r Pf. 50 neſchmalz

en Kachmittags, e nu e r n 5Wirklichteit Armtliches beſtehend aus 3 großen 2fenſtr. Zimmern, für Kinder billiger, do. mit Jepfeln u Zwiebeln durchbr.
ſaß) hatte Bekannt 1 Kammer nebſt Zubehör 8 Vodenkammern, r aus hüur gutem Kornleder. à Pf. 55 Pf.(Eſe e in a kann utachung. Garten Antheil mit Taubenhaus zum Preiſe Jede Reparatur wird innerhalb es ameriß. gar reines Schweineſchmalz

r u We en de re et e von 340 Mk. zum 1. April er zu vermiethen. Stnuden geliefert. ä Pfd. 4
ieh des Gutsbeſitze urzel 5v be e Kauern erloſchen iſt, werden die durch Die 3albde lage Auf Wunſch auch ſofort S echt Schweizer, Timburger und

bald v kanntmachung vom 5. Dezember v. J. für e a Donnerstag und Freita Thüringer Taudkäſe,eichsban Die Heſſchaft Kauern angeordneten Aus iſt per ſofort zu vermiethen u. per 1. April ug g ſowie diverſe Wurſt
Hungen reren n r er zu beziehen. H. Liebe. friſche Rindskaldannen wrſehtma Merſeburg, den Februar 1899. F 2 a 0 rn Der Königliche Landrath Oberburgkeghe 6 Wenermnann, ev. kl. RitterGraf de Haußonville. iſt die I Stage zu vermiethen. ſtr. G a.



Ganz bedeutend unter Preis

e e len

ewptehle

farbige Kleiderſtoffe

(Gelegenheitskauſ),

Unterrockstoffe,
Kragen-

und Jacketſtoffe,
Herrenstoſſe

in allen Farben u. Preislagen
zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Jaumann,
Zarienſtraß e.

Woh hneClbhiglaterenſe r

G. Rank, Schneidermnſtr.
Gleichzeitig mache ich meine werthen

Kunden, Freunde und Gönner darauf auf
merkſam, daß die

Wenneſtem
für Frühjahr und Sommer
eingetroffen ſind und bitte bei Bedarf mich

n zu e D. O.
Tormerem e.

s e es den I1. Jebruar, abends
aüßeiotd. Mitgliederverſommlurg

beim Turngenoſſen Priller., Tiefer Keller.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

wünſ ſcht der Vorſtand.Relaurant t „Hohenzollern“

Sonnabend den 11. Febr.
findet in den feſtlich deco

d rirten Räumen das
o erſte große

Fockbierfeſt
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Carl Schwabe.Generalver ſaumung

der Ortskeaukenlaſſe d. Tabalarbeiter

Sonungnbend den 25. Februgar,
abends 8 Uhr

in Iehler“s Reſtaurant, Gotthardtsſtr.
Tages ordnung: Jahresrechnung,

2) Wahl des Vorſtandes, 3) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Welt-Panorama,
2. Reiſe durch Tyrol. So
Bregenz, Arlbergbahn, Getzthal,

Meran- Innusbr u
Hochromantiſche Reiſe

W Herrn Walther

Marken, empfiehlt trotz wiederholter
veſt bewährte deutſche

Vorrath reicht zu den billigſtenPreisſteigerung ſo lange der
alten Preiſen.

n n ort 12.9

Das

ällen les hen

oriangs l.
Um den vielen Wünſchen meiner werthen Gäſte und Gönner gerecht zu

r findet am Mittwoch den I. März ein
n zweites Sinfonite- ConcertMat ausgeführt von der ganzen Capelle des Kgl. Sächſ. Du

Regiments Nr. 107 unter perſönlicher Leitung des
Alles Nähere ſpäterHochachtungsvoll Wan el

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpſſicht.

Pinladung zur General-Versammiung.,
Die ordentliche General Verſammlung des Vorſchuß Vereins

zu Merſeburg (Eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter e findet
Sonntag den 19. Fehruar 1899, uachmitkags 3 Uhr,

im Saule der „Funkenburge
hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch er-
gebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:Rechenſchaſtsbericht über das Jahr 1898 und Genehmigung der Bilanz

2) Beſchluß über Vertheilung des Reingewinnes; Ertheilung der Entlaſtung.
3) Neuwahl des dritten Vorſtandsmitgliedes, nach Ablauf deſſen Wahlperiode.

Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden 3 Auf
ſichtsrathsmitgliedern.

5) Beſchlußfaſſung der GeneralVerſammlung über die Höhe, welche Anleihen
der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten dürfen,
ſowie über die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Genoſſen einge
halten werden ſollen.

6) Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
7) Bericht über die durch den Verbandsreviſor ſtattgefundene Reviſion.
8) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Eilenburg

und dem allgemeinen Vereinstage in Neuſtadt a. d. Hardt.
Elwaige Anträge ſind bis zum I. d. M. an den Unterzeichneten

zu ſtellen.
Merſeburg, den 7. Februar 1899.

Der Aufſichtsrath des Vorſchaß Vereins zu Merſeburg

Eingekragene er Bee Hafſtpflicht.

t Für Jedermann?!! alenS grosge Lnsem,
Petri, W. D. Handbuch der Freindwörterelegant gebunden, e e Wohbmenm,

statt 7 Mk. nur 2,50 M. gesehälte Wetorſa-HErbsem,
wmngesehälte Wietortas-Brbsem,a rn e G. Co. re Brbeen

Antiquariat, Burgſtr. 8. ne A. B. Sauerbrey.
T billigſte t e Verkauf von

S gehacktem Holzen S Korb 40 f.

Kgl. Muſikdirectors

Feſong- Verein „Srohſiun
zu r itz

Unſer Concert und Val
r Sonntag dem I. v. im
unſerem Vereinslocale ſtatt. Gäſte ſind wi i

kommen Der Vorſtand.

Gr nSonntag den 12. Februar ladet zum

e Meegenbenlf
ſreundlichſt ein E. Schunke, Gaſtwirth.Einen en Lehrling

s ſucht zu Oſtern
B. Kechk., Klempnermeiſter,

Saalftraſze

m Lehrling,Se achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
Glaſer zu werden, findet Oſtern in einer
größeren Werkſtatt. einer Vorſtadt Leipzigs

unter günſtigen Bedingungen Aufnahme
Näheres zu erfabren

e n part.Suche zu Oſtern der whet

I Lehrlinge.

rd
Fin ordentl i d ſhirrſührer
wird a geſucht n Z.

Jch W nen umſichtigen, ſoliden, kräftigen

Zimmerer
im miltleren Alter als Vorarbeiter in
dauernde Stellung.

Geeignete Bewerber jedoch nur ſolche
wollen ſich melden.

raunt e en eerr,
Holzhandlung.

W Gule Stellen ſuchen a erL für ſofort und 1. April mehre e r a t

X Köchinnen, feine Stubenmädchen, tüchtige

X Haus und Kindermädchen für hier und
W quswärts, ſowie kräftige Mädchen, welche
Oſtern die Schule verlaſſen, und ſämtmnte

liches Perſengl auf das Land durch
Frau Kasse Johonunisſtr. D.

Zum 15. Februar oder T. März einMädchen ſür Küche n. Haus
geſucht. Zu erſragen in der Exped. d. Bl.
Ein kräſt tiger Hansburſche

ſofort geſucht. Zu erſragen in der Exp. d. Bk.
um 1. April geGeſucht John in Mähthen ar

Küche und Haus. Nur ſolche mit vorzüg
lichen Zeugniſſen wollen ſich melden bei
Frau Reg. Rath Sehmöclt., Karlſtr. 20
Das Vetreten, ſowie die Ver
Uunreinigung des zwiſchen 10
Il in der Annenſtraße belegene
Grundſtückes, vurch Ausſchütten
von Mull und Aſche iſt ſtreng
verboten. Derjenige erhält 3 Mk.
Belohnung, welcher Zuwider-
handelnde mir anzeigt, ſo daß dieſe
gerichtlich beſtraft werden können.

WeſenKaugrienvsgel estſlsgen.
Gegen Belohnung abzugeben

Nenmarkt 63, 1 TEine weiſz und graue Katze klagen
Gegen Belohnung abzugeben

Fifcherſtraßze H.

Ein Parkemognnie
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten daſſelbe gegen Belohnung
Schmaleſtr. 28 abzugeben.

Prenßerkraße 14. Hierzu eine Bellage,

S W D.

S
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Beilage zu Nr. 34 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 9. Februar 1899.

Deutſchland
(Der Kaiſer) hat dem Statthalt er von

ElſaßLothringen in einem Dankſchreiben für die
Geburtstagsglückwünſche mitgetheilt, er gedenke im
Frühjahr, ſpäteſtens aber im Laufe des Juni, eine
Zeit lang im Schloſſe Urville Aufenthalt zu nehmen.

(Erbprinz Alfred von Sachſen
Koburg-Gotha,) der in Meran an der Schwind
ſucht geſtorben iſt, war neben vier Schweſtern der
einzige Sohn des Herzogs Alfred und ſeiner Ge
mahlin, einer Schweſter des verſtorbenen Zaren
Alexander III. Herzog Alfred, ein Sohn der
Königin von England, regiert bekanntlich ſeit dem
Tode ſeines am 22. Auguſt 1893 verſtorbenen
Onkels, Herzogs Ernſt II. Thronerbe iſt nunmehr
der nächſtälteſte Bruder des Herzogs von Sachſen
KoburgGotha, der 1850 geborene dritte Sohn der
Königin von England, Prinz Arthur, Herzog von
Connaught, der ſeit 1879 mit Prinzeſſin Louiſe
Margarethe von Preußen, Tochter des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen, vermählt iſt. Dieſer
Ehe entſtammt ein Sohn, der jetzt 16 Jahre alte
Prinz Arthur. Der Kaiſer hat anläßlich des
Todesfalles den Hofball für letzten Dienſtag und
den Faſtnachtsball abgeſagt. Der Großherzog
von Heſſen hat die Reiſe nach Aegypten aufge
geben und iſt nach Meran abgereiſt. Die Beiſetzung
erfolgt in Gotha

Cie Abrüſtungsconferen z) wird auf
Vorſchlag Rußlands im Hagg zuſammentreten,
wahrſcheinlich Anfang März. Nach der Köln. Ztg.
ſind alle eingeladenen Regierungen damit einver
ſtanden. Das Programm wird endgiltig erſt von
der Conferenz ſelbſt feſtgeſtellt werden.

Volkswirthſchaftliches.,

An der Leutenoth, ſo wurde am 17. Jan.
im Teltower Land wirthſchaftlichen Verein ausgeführt,

ſind vielfach die Bäue rinnen ſchuld. Denn
dieſe ſeien es, die zur Aus wanderung nach
der Stadtetreiben. „Namentlich die Frauen
haben in der Stadt ein weit beguemeres Leben als
auf dem Lande. Man brauche nur die Bauern
töchter im Havellande anzuſehen, die wollen
jetzt keinen Bauersmann mehr heirathen, ſondern
en noch Beamte, weil ſie es dann bequemer
haben.

Provinz und Umgegend

Weißenfels, 7. Febr. An Stelle des ver
ſtorbenen Mitgliedes des Hauſes der Abgeordneten,
Landgerichtsrath Dr. Pieſchel in Naumburg,
wird demnächſt eine Erſatzwahl ſtattſinden.
Zum Wahlcommiſſar für den aus den Kreiſen
Naumburg, Weißenfels und Zeitz beſtehenden Wahl
bezirk iſt wiederum der Landrath unſeres Kreiſes,
Geheimer Regierungsrath v. Richter, ernannt
worden. Bei der Erſatzwahl werden Wahlmänner
wahlen nur inſoweit ſtattſinden, als ſolche durch
Verzug oder Ableben von Wahlmännern nothwendig
geworden ſind. Der „Bauunternehmer“ Habe
kus, welcher dem Rabattverein der Bauhandwerker
eine ſo unangenehme Weihnachtsüberraſchung be
reitete, iſt geſtern von der Strafkammer zu Naum
burg wegen Unterſchlagung zu einem Jahre Ge
fängniß verurtheilt worden.

4 Gera, 5. Febr. Geſtern Abend kam das
Dienſtmädchen des Kaufmanns Emil Genſel
(n Firma Albin Metzner) aus dem Theater nach
Hauſe, ging mit einem offenen Licht in die Kammer
und hat da jedenfalls infolge Unvorfſichtigkeit ihre
Kleider in Brand geſetzt. Bevor jemand das
Unglück bemerkt hatte, war das Mädchen ſo ver
brannt, daß es in hoffnungsloſem Zuſtande in
das Krankenhaus gebracht wurde.

4 Weimar, 4. Febr. Auswärtigen Blättern
wird gemeldet „Die Regierung hat trotz des ener
giſchen Widerſpruchs der Geiſtlichkeit die Errich
tung von Crematorien nunmehr im Bereich
des ganzen Großherzogthums unbeſchränkt geſtattet.
Außer Eiſenach und Weimar wollen zahlreiche
andere Städte Verbrennungsöfen errichten. In der
Bevölkerung herrſcht der feſte Entſchluß, es auf
einen Kampf mit der geiſtlichen Behörde, die die
kirchliche Betheiligung zu verſagen droht, ankommen
zu laſſen.“

T Erfurt, 6. Febr. Wie leichtſinnig mit
den Schußwaffen trotz aller Warnungen und
Unglücksfälle noch immer umgegangen zu werden
pflegt, davon giebt folgender Vorfall Zeugniß, der
ſich vor einigen Tagen hier ereignete. Die Knaben
klaſſen einer hieſigen Schule hatten Turnſtunde; bei
den Uebungen ſtürzte einer der Jungen, zu gleicher
Zeit ertönte der ſcharfe Knall einer Schußwaſfe und
eine Piſtolenkugel fuhr einem der Schüler durch dte

Stiefelröshre. Wie ſich herausſtellte, hatte der Ge
ſtürzte ein geladenes Piſtol in der Taſche getragen,
das ſtch durch den Fall entladen hatte. Welche
furchtbare Verantwortung laden die Eltern auf ſich,
bie es verſäumen, ihre Söhne beſonders nach dieſer
Richtung beſſer zu beauffſichtigen. Wie es heißt,
ſollen ſcharfe Verordnungen in dieſer Beziehung
und beſonders auch gegen jene Waffenhändler in
Vorbereitung ſein, die an halbwüchſige Burſchen
Waffen verkaufen.

Mag deburg, 6. Febr. Vergangenen Sonn
abend tagte hier im Sihungſaale der Regierung
unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Bötticher eine
Conferenz von Regierungsvertretern, Vertretern der
IJnduſtrie, der Fiſcherei, des Bergbaues und der
Land wirthſchaft der Provinz Sachſen ec., um einen
Austauſch von Meinungen und Anſichten über eine
zu erlaſſende Polizeiverordnung betr. die
Reinhaltung der Gewäſſer herbeizuführen.
Aus Halle nahmen an derſelben Berghauptmann
v. Velſen und Geh. Bergrath Dr. ÄArndt theil.
Es wurde in eingehender Weiſe die Frage der
Flußreinhaltung vom juriſtiſchen, techniſchen und
praktiſchen Standpunkt erörtert und es herrſchte
Einſtimmigkeit darüber, daß ein Bedürfniß zum
Erlaß einer derartigen Polizeiverordnung vorliegt
und daß mit Erledigung dieſer Angelegenheit nicht
bis zum Erlaß eines Waſſergeſetzes gewartet werden
kann. Ebenſo erkannten die Betheiligten an, daß die
Frage, wie bei Erlaß der Verordnung die einander
zum Theil widerſtreitenden Intereſſen der Landwirth
ſchaft, der Jnduſtrie und der Fiſcherei am beſten
gefördert werden könnten, ſehr ſchwierig ſei, daß es
aber wohlgelingen müſſe, ſte zu löſen. Es wurden
hierbei von vielen Seiten ſehr ſchätzenswerthe praktiſche
Vorſchläge gemacht, die als Material bei Ausarbeitung
der Verordnung dienen ſollen.

Eisleben, 5. Febr. Das Mitteldeutſche
Bundesſchießen, welches Mitte Juli in unſerer
Stadt abgehalten wird, verſpricht nach den bisherigen
Vorbereitungen großartig zu werden. Außer dem
Ehrenpreiſe der Stadt 800 Mk. haben die
Damen der Altſtädter Schützengilde einen Ehrenpreis
von 250 Mk. geſtiftet. Zum Feſtzuge werden die
Mitglieder der Fleiſcherinnung zu Roß erſcheinen,
die Gärtnereibeſttzer den Feſtzug durch gärtneriſche
Pracht verſchönen und die Brauereien einen Feſtwagen
mit Gambrinus ſtellen. Viele Schaubudenbeſitzer
mit Sehenswürdigkeiten und Beluſtigungen haben
ſich bereits angemeldet.

Heiligenſtadt, 6. Febr. Vom Tode des
Ertrinkens rettete der mit Eisbrechen beſchäftigte
Heinrich Keppler in Breitenbach drei junge Leute
Dieſelben waren auf dem Eiſe eingebrochen. Keppler
ſprang ihnen ſofort nach und brachte alle drei mit
vieler Mühe und eigener Lebensgefahr aus dem
Waſſer.

Eisleben, 6. Febr. Vorgeſtern Vormittag
um 9 Uhr 10 Min. und um 9 Uhr 20 Min.
ſowie nachmittags um 21 Uhr haben im Senkungs
gebiet neue Erderſchütterungen ſtattgefunden,
welche deutlich hörbar waren.

t Hainſpiß, 5. Febr. Daß das Wild erſt
einmal den Jäger packt, bevor der Jäger Herr
über daſſelbe wird, kommt auch bei uns vor und
nicht nur da, wo Bären und andere Beſtien hauſen
So ſchoß ein hieſiger Epigone Nimrods auf einen
IJltis, der aber in eine Höhle entkam und dann
aus derſelben getrieben werden mußte. Dabei
ereignete es ſich, daß der Jltis über den übereiſrigen
Jäger gerieth, ſich feſt in einen Finger deſſelben
einbiß und nicht wieder losließ, ſo lange er über
haupt akkionsfähig war.

F. Neuhaldensleben, 5 Febr. Eine un
ſinnige Wette wurde in der Nähe von hier in
einem Locale zum Austrag gebracht. Der durch
ſeinen geſegneten Appetit bekannte Malermeiſter F.
wettete mit mehreren Gäſten um ſechs Flaſchen
Rothwein, daß er im Stande ſei, in einer Stunde
6 dicke mit Butter beſtrichene Stullen, dazu 18 harte
Eier und 3 Pfd. gehacktes Rindfleiſch zu verzehren.
Leider wurde die Wette! auch angenommen, und der
Meiſter machte ſich daran, die ungeheure Portion zu
erzehren. Er halte jedoch zu viel gewagt. Als

er das vierte Butterbrot, 12 Cier und 2 Pfund
Rindfleiſch heruntergewürgt hatte, wurde er im
Geſtcht feuerroth; ſein Kauwerk verſagte den Dienſt
und ſtieren Blickes ſtarrte er um ſich. Nach kurzer
Zeit wurde er ohnmächtig und mußte von ſeinen
Freunden nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

F. Nedlitz (Kreis Jerichow H, 7. Febr. Am
Sonntag Nachmittag brachen fünf Kinder auf
dem Schlangenteich im hieſigen Gutsgarten durch
das Eis; es gelang alsbald, ſie herauszuziehen,
aber zwei von ihnen waren leider ſchon todt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Februar 1899.

Daß ein von einer geſchloſſenen Geſell
ſchaft veranſtalteter Tanz unter die Be
ſtimmungen der Luſtbarkeitsſteuerordnung
fällt, wenn er mit Wiſſen und unter Duldung des
Vorſtandes erfolgt iſt, hat das Oberverwaltungs
gericht entſchieden. Nach dem geſelligen Beiſammen
ſein der Mitglieder einer Loge in E. wurde zum
Tanze geſchritten, ohne daß derſelbe in dem
Programm des Abends vorgeſehen war. Der
Magiſtrat forderte darauf von dem Vorſtand eine
Abgabe von 10 Mk. dieſer wurde auf Freiſtellung
von der Steuer klagbar, „da er zum Tanze nicht
angeregt habe, dieſer vielmehr von den Mitgliedern,
einer augenblicklichen Stimmung folgend, unter
nbmmen worden ſei. Der Bezirksausſchuß zu
Potsdam wies die Klage ab. Dieſe Entſcheidung
wurde vom 2. Senat des Oberverwaltungsgerichts
beſtätigt, da der Tanz mit Wiſſen und unter
Duldung des Vorſtandes erfolgt ſei.

Der Verein für Schweineverſicherung
zu Merſeburg beſchloß am 31. Dezember vor. Jahres
ſein 8. Geſchäftsjahr, welches in jeder Hinſicht als
ein günſtiges zu betrachten iſt. Der bei der am
22. Januar ſtattgehabten Generalverſammlung vor
gelegte Rechenſchaftsbericht ergiebt, daß das Ver
ſicherungsgeſchäft in ſtetein Zunehmen begriſfen iſt.
Die Zahl der Mitglieder, welche beim vorigen
Jahresſchluſſe 92 betrug, erhöhte ſich auf 100 Mit
glieder, von denen durchſchnittlich 70 ihre Schweine
verſichert hatten. Die Zahl der verſicherten Schweine
betrug im vergangenen Jahre 347 Stück, von denen
18 Stück verendeten, darunter 5 Stück, welche ſich
als nicht nutzbringend erwieſen und infolge deſſen
getödtet wurden. Für dieſelben wurde die gleiche
Entſchädigung geleiſtet, als wenn ſie verendet wären.
Die Geſammt Einnahme betrug 1148 Mk. 25 Pf.
dazu der Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre mit
1023 Mk. 19 Pf, ergiebt in Summa 2171 Mk.
44 Pf. Davon gehen für Entſchädigungen und
Verwaltungskoſten ab 462 Mk. 55 Pſ. bleibt
Beſtand 1708 Mk. 89 Pf. zu welchem Betrage die
aufgeſparten Zinſen mit 88 Mk. 4 Pf. hinzukommen,
ſo daß ſich das Geſammtvermögen des Vereins auf
1796 Mk. 93 Pf. beläuft. Jm Hinblick auf die
günſtige Geſchäftslage wurde beſchloſſen, die Ent
ſchädigung für ältere Schweine den Verhältniſſen
entſprechend zu erhöhen. Der Geſammtvorſtand
wurde einſtimmig wiedergewählt

Als Mittel gegen den Schnupfen
empfiehlt Profeſſor Wegg: Etwa 2 Gr. reine,
trockene Salichlſäure werden in eine gewöhnliche
KartonPillenſchachtel gebracht und der Deckel der
ſelben fein durchbohrt. Man bringt hierauf durch
Schütteln das Pulver zum Aufwirbein, hält die
Schachtel in die Nähe der Naſe und ſchnupft tief
ein. Die kaum ſichtbare Pulverwolke genügt, um
raſch Nieſen auszulsſen. Das Mittel führt, wenn
auch nicht immer völlige Heilung, ſo doch ſtets
eine weſentliche Erleichterung herbei, vor allen
Dingen ſchwindet bald die unangenehme Benommen
heit des Kopfes.

Die hieſtge Privat Theater Geſellſchaft
hatte am Dienſtag Abend im „Tivoli eine Faſt
nacht sfeier arrangirt und dazu den Saal des
genannten Etabliſſements mit bunten Fähnchen und
Laternen feſtlich geſchmückt. Dieſer Farbenreichthum
wurde noch gehoben durch bunte Kopfbedeckungen
der Feſttheilnehmer und glänzenden Haarſchmuck der
jungen Damen, ſo daß das Ganze ein höchſt an
ziehendes, vielgeſtaltiges Bild darbot. Zur Auf
führung gelangte das dreiaktige Luſtſpiel „Frauen
kampf“ nach Scribe, deutſch von Olfers, mit recht
guter Beſetzung der Hauptrollen. Her Erfolg ent
ſprach ganz den gehegten Erwartungen und das
Auditorium gab ſeiner Zufriedenheit durch rauſchenden

Beifall unzweideutigen Ausdruck Ein Ball gab
dem ſchönen Feſte den üblichen Abſchluß.

Der Wirth der Kaiſer Wilhelms Halle, Herr
Selle, zeigt im heutigen Jnſeratentheile an, daß
am 1. März d. J. in ſeinen Räumen ein zweites
SymphonieConzert der Kapelle des königl.
ſächſ. Jnf. Regiments Nr. 107 unter perſönlicher
Leitung des kgl. Muſikdirectors Herrn Walther
ſtattfindet. Alles Nähere wird ſpäter bekannt gemacht.

S Hinter dem Rathhauſe glitt geſtern Vormittag
ein invalider Handelsmann auf einer glatten Stelle
aus und ſtürzte ſo heftig zu Boden, daß er ſich nicht
allein wieder zu erheben vermochte. Ein mitleidiger
Paſſant brachte den Hilfloſen mit vieler Mühe
ſchließlich auf die Beine und geleitete ihn nach dem
nächſten Ziele

Polniſche Knechte eines benachbarten Ritter
guts, die angetrunken waren, geriethen geſtern früh
auf der Lauchſtädter Straße miteinander in Streit



und hatten bereits die Meſſer gezogen, um ſich
gegenſeitig in beliebter Manier zu bearbeiten, als
noch zu rechter Zeit der die Auſſicht führende Hof
meiſter erſchien und dem gefährlichen Conflikt ein
raſches Ende bereitete.

Das am Dienſtag Rachmittag eingetretene
Thauwetter hat auch im Laufe des geſtrigen
Tages noch angehalten und die vorhandenen Schnee
mengen beinahe ganz verſchwinden laſſen. Wir
konnten geſtern früh 8 Uhr eine Temperatur von
4 Grad und geſtern Mittag eine ſolche von 8 Grad
R. über Null verzeichnen.

Beim Eisernten glitt geſtern Vormittag der
Handarbeiter E. plötzlich aus fiel in den Gotthardts
teich. Seine Kameraden eilten ſchleunigſt herbei
und entriſſen ihn dem feuchten Element.

Gelegentlich der Abbruchsarbeiten zum Umbau
der Schulbrücke wurde im Mauerwerk das Neſt
eines Steinmarders entdeckt, in dem ſich ein
Alter und 3 Junge befanden. Erſterer wurde ge
tödtet, während man die Jungen am Leben ließ.

Aus den Kreiſen Querfart nd Merſehneg,
s Freyburg a. U., 7. Febr. Ein ſchwerer

Einbruchsdiebſtahl wurde in vergangener Nacht
bei unſerm Herrn Superintendent Holzhauſen aus
geführt. Durch Einſteigen gelangten die Diebe in
die Wohnräume, erbrachen hier Kommoden und
Schränke mittelſt eines Centrumbohrers und erbeuteten

u. A. ca. 100 Mk. bagres Geld, eine goldene
Damenuhr mit Doppelkette, Ringe, Brochen und
eine Kiſte Cigarren, die ſte ſich, wie die aufgefundene
Kiſte bewies, im Freien getheilt haben. Die Er
mittlungen blieben bisher ohne jedes Ergebniß.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Febr. Etwas

kälteres wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.
e

Permiſchtes.
(Feuer) brach in einer Flachsbrecherei in Neuſtaedtel

(Mähren) aus, wobei ein Arbeiter verbrannte und fünf
Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden.

(Jn Folge ehelicher Zwiſtigkeiten) erſtach am
Montag in Oggersheim in der Rheinpfalz der Schlächter
meiſter Barth ſeine Frau. Ein Kind, das die Frau auf
den Armen trug, wurde ſchwer verletzt. Der Thäter iſt

üchtig.

Ein Fall von Beulenpeſt) iſt in Middelburg
(Transvaal) vorgekommen. Der Kranke iſt ein Jndier, der
kürzlich von Bombay angekommen iſt.

(Jn drei Tagen von Amerika nach Europa,)
Die Seereiſe von Amerika nach Europa ſoll durch einen
nördlichen Kurs via Neufundland nach der Weſtküſte von
Jrland auf 1500 Meilen verkürzt und auf Schnelldampfern
in drei Tagen zurückgelegt werden. Die kanadiſche Regierung
hat dem Projekt finanzielle Unterſtützung zugeſägt; auch er
wartet man eine beträchliche Unterſtüßzung ſeitens der
engliſchen Regierung. Dem vorliegenden Plane gemäß wird
die Dampferlinie in Greene Bay an der Oſtküſte von Neu
fundland ihren Ausgangspunkt haben. Eine quer durch
die Jnſel führende Bahn ſoll den Hafenplatz mit der Weſt
küſte verbinden und eine Hampffähre dann die Verbindung
mit dem Feſtland herſtellen. Auf der neuen Route würde
ſich z. B. die Fahrt von Chicago nach Liverpool in ſechs
Tagen zurücklegen laſſen. Eiſenbahn und Dampfer
Geſellſchaften ſollen ſich für den abgekürzten Seeweg er
klärt haben.

(Ein Unmenſch.) Der in der Friedrichſtraße zu
Kiel wohnende Arbeiter Engels warf ſeine Frau mit
einer Petroleumlampe und verſchloß die Thür, als die
brennende Frau ſich ins Freie retten wollte; ſodann iſt die
Frau geſtorben.

(Jn der Ferne geſtorben.) Nach hier einge
gangenen Nachrichten iſt der Mojor Berg, welcher ſich
der unter Führung des Oberleutnants Schloifer ſtehenden
Taganyla Dampfer Expedition angeſchloſſen hatte, dem
SchwarzwaſſerFieber erlegen.

Kampf mit Räubern.) Aus Kalkutta, 7. Febr.,
wird gemeldet: Die Truppen der Garniſon von Edwarde-
ſabad geriethen in einen Kampf mit einer Anzahl von
Räubern, von denen ſieben gefangen genommen wurden.
Von den britiſchen Soldaten wurden 6 getödtet, 14 ver
wundet. Dem Vorfall wird keine politiſche Bedeutung
beigemeſſen.

(An der Tollwuth geſtorben) iſt nach gräßlichen
Leiden in Ucele (Belgien) der Erdarbeiter Gilles, der vor
einiger Zeit mit zwei anderen Perſonen von einem wüthenden
Hunde gebiſſen worden war und ſich der Behandlung in
der Paſteurſchen Anſtalt zu Lille unterzogen hatte. Aus
zahlreichen Theilen Belgiens werden neue Fälle von Toll
wuth gemeldet. Jn Montbliart (Henneggu) ſollen acht
Hunde niedergemacht und ſämmtlich wuthkrank befunden
worden ſein. Jn Boom und Roux wurden verſchiedene
Perſonen von verdächtigen Hunden gebiſſen. Die Gevbiſſenen
werden auf Anlaß der Behörden zum Paſteurſchen Inſtitut
nach Lille befördert

Gedenkthaler der Paläſtinafahrt.) Ein ſehr
ſinniges Andenken hat der Kaiſer den Theilnehmern an der
Paläſtinafahrt durch dieſen Gedenkthaler gemidmet, der ſo
eben die Münze verlaſſen hat und von welchem nur eine
ganz beſtimmte geringe Zahl geprägt worden iſt. Die
Münze, ganz in der Größe eines Thalers, trägt auf der
Aversſeite das Bildniß des Kaiſerpaares in erhabener
Prägung. Die Umſchrift lautet: „Gedenkthaler zur Paläſtina
fahrt des Deutſchen Kaiſexpaares.“ Die Reversſeite trägt
in der Mitte die Fihur der Schutzgöttin, in beiden Händen
Kränze ausbreitend. Die Umſchrift hat hier folgenden
Wortlaut: „Gott der Allmächtige gab ſein Geleite.“ Jn
der Mitte, unterhalb der ſymboliſchen Figur, ſteht in Perl
ſchrift in zwei Zeilen: Rückkunft 26. November 1898.“

einem Köln
T S

Jahnmuſeum in Freyburg

Berliner Zuge fuhr am Freitag die 17 jährige Katharina
von Mylow aus Kempen, die ein Kind nach Oſtenfeld
bringen ſollte. Das Mädchen ſtellte ſich vor das Wagen
ſenſter mit dem Kinde auf dem Arm. Plötzlich ging die
Thür auf, und das Mädchen fiel aus dem Zuge gegen einen
auf dem Nebengeleiſe fahrenden Güterzugg Dem Mädchen
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Das Kind hatte
ſich am Fenſtergitter feſtgehalten und konnte von einem
Fahrgaſt noch zurückgehalten werden.

(Für die Abſtimmungen im Reichstage
werden gegenwärtig zwei prachtvolle Urnen vom Profeſſor
Hildebrandt ausgeſührt. Die Koſten für dieſe in Bronze
herzuſtellenden Urnen ſind auf 24,000 Mark veranſchlagt.

Ein außerordentlich intereſſanter Fun d)
iſt dieſer Tage auf dem einer Ziegelei in Bothnang
(einem kleinen Orte in nächſter Nähe von Stuttgart) gehörigen
Gelände gemacht worden es ſtießen dort Erdarbeiter
beim Ausheben des Bodens etwa drei Meter unter der
Oberfläche in einer feſten Lehmſchicht auf einen Mammuth
zahn. der die ganz ungewöhnliche Länge von 3,20 Meter
aufwies. Auch einige andere Reſte vom Kopfe des vor
ſintfluthlichen Dickhäuters waren noch vorhanden, wenn auch
weniger gut erhalten. Nach dem Gutachten des Prof. Dr.
Frags, der ſofort an die Fundſtätte berufen wurde und die
umfaſſendſten Unterſuchungen anſtellte, ſtammt der Fund
aus dem Diluvium, alſo aus jener Zeit, als Oberſchwaben
noch mit Gletſchern bedeckt war, und im heutigen Stuttgarter
Thal und in der Neckarniederung die Dickhäuter verſchiedener Art
ſich tummelten. Der Zahn hat an der Stelle, wo er jetzt
wieder zum Tageslicht gefördert wurde, mindeſtens vier
tauſend Jahre gelegen.

(Das Ballabentener eines Bürgermeiſters.)
Ein amüſantes Geſchichtchen, deſſen Held der Bürgermeiſter
einer kleinen Stadt in Norden Englands iſt, macht gegen
wärtig in engliſchen Blättern die Runde. Beſagtes Stadt
oberhaupt, ein lebensluſtiges Männlein in den beſten Jahren,
exſchien auf dem letzten der alljährlich von ihm veranftalteten
Maskenbälle in einem Koſtüm, zu dem ein Paar anſchließende
Kniehoſen gehörten. Zum Unglück erwieſen ſich die Pantalons
als etwas gar zu knapp für ſeine ſtattliche Figur, und ſo
geſchah es denn, während der gelinden Kraftanſtrengungen,
die ein flotter Walzer erforderte, daß die Nähte des heim
tückiſchen Kleibungsſtückes gerade dort nachgaben, wo ſie am
allernothwendigſten zuſammenhalten ſollten. Der entſetzte
Bürgermeiſter machte ſchleunigſt ſeine Gattin ausfindig, die
als Frau mit praktiſchen Jnſtinkten ſofort ein Etui mit
Radeln und Zwirn aus den geheimnißvollen Tiefen ihres
Kleides an das Licht beförderte und ihren erröthenden Ehe
herrn in ein kleines unbenutztes Gemach führte. Hier ent
ledigte er ſich ſchnell der geplatzten Beinkleider, und der
Schaden war ſchon beinahe reparirt, als zwei Damen den
Korridor entlang kamen, die es unzweifelhaft auf daſſelbe
verſchwiegene Zimmerchen abgeſehen hatten. Der geängſtigte
Bürgermeiſter ſtürzte zur Thür, um den Riegel vorzu
ſchieben; dieſer wollte jedoch nicht funktioniren und der
Schlüſſel ſteckte von außen. Weder eine Decke noch ein
Mantel oder dergleichen war in dem Raum zu erſpähen,
und reſignirt wollte das wenig würdevoll dreinſchauende
Stadtoberhaupt alles über ſich ergehen laſſen, als ſeine
reſolutere Ehehälfte ihn beim Arme ergriff und zu einer
anderen Thür hinausdrängte, die ſie dann eiligſt ſchloß.
Jm nächſten Moment aber hörte ſie Fußtritte und Fauſt
ſchläge gegen dieſe Thür dröhnen, und in der ungeſtüm
Einlaß begehrenden Stimme erkannte ſie die ihres Gatten.
Derſelbe war in den Ballſaal gerathen, wo ſein plötzliches
Auftauchen in einem ſo veränderten Koſtüm naturgemäß
die größte Senſation erregte

(Ein deutſcher Bäcker in Kiautſchou.) Der
Obermeiſter der Bäckerinnung in Jnſterburg erhielt dieſer
Tage von ſeinem früheren Gehilfen Fritz Teweleit, welcher
zur Zeit bei dem dritten Seebataillon dient, aus Tſingtau
einen Brief, in welchem es heißt: Jch habe mir hier eine
Bäckerei angelegt und lieſere Brot für ſämmtliche Offizier
meſſen. Eine Zeit lang lieferte ich auch der Küche des
Prinzen Heinrich, Brötchen. Vom Prinzen Heinrich habe
ich eine mündliche Anerkennung erhalten, daß ich der Erſte
wäre, welcher in China ſchmackhafte Brötchen gebacken hat.
Es hält hier nämlich ſehr ſchwer, Weißbrot zu backen, weil
es in China keine Hefe giebt, und ich mir von Hopfen und
Malz ſelbſt Hefe machen muß. Wer das nicht verſteht,
kann hier überhaupt nicht backen. Die Chineſen eſſen nur
Früchte und Reis, und backen von Reis auch Kleiſterbrot
zuſammen. Jch nehme für drei Brötchen 10 Pfennige;
dieſe ſind aber kleiner als in Jnſterburg.

Eine merkwürdige vegetariſche Sekte) iſt
die Vegetavrier Gemeinſchaft der „Exaltirten“ in den Ver
einigten Staaten. Dieſe harmloſen Ueberſpannten verſagen
ſich nicht nur den Genuß des Fleiſches, der Milch, der
Butter und jedes anderen thieriſchen Produetes, nicht nur
den des Brodes und aller Cerealien, ſondern auch den
Genuß der Gemüſe Man fragt ſich nun, was ihnen wohl
noch als Nahrungsmittel übrig bleiben kann Baumfrüchte,
lautet die Antwort. Das iſt die allein ſelig machende
Nahrung des Menſchen denn der Menſch iſt kein Fleiſch
freſſer und kein Grasfreſſer, ſondern ein Früchtefreſſer wie
der Affe. Dieſe „Exaltirten“, die vegetariſcher leben, als
alle Vegetarier der Welt, ſind andererſeits auch mäßiger,
als alle Temperenzler. Sie enthalten ſich nicht nur jedes
deſtillirten oder durch Gährung hergeſtellten Getränks,
ſondern auch aller anderen Getränke, wie Thee, Kaffee und
Waſſer. Und wieder fragt man ſich: Was bleibt ihnen
denn noch übrig Zuckerhaltiger Fruchtſaft! lautet die
Anwort. Extravaganter kann man wohl nicht leben aber
verurtheilen wir die Exaltirten nicht zu früh. Jn der zu
Genf erſcheinenden „Semsine littéraire“, welcher wir die oben
gemachten Angaben entnehmen, erklärt ein Herr Gilde, daß
in den Tollheiten der Exaltirten ein gewiſſer wiſſenſchaft
licher Jnſtinkt, vielleicht ſogar eine Vorahnung der Zukunſt“
liegt. Früchte enthalten viel Zucker, und Zucker wird von
den Aerzten immer mehr empfohlen. Schon Fourier war
für Virnen, Aepfel u. ſ. w. begeiſtert und erklärt, daß
Früchte, beſonders in der Form von Konfituren, ſehr gut
das Brod erſetzen könnten.

II Deutſche Turnerſchaft. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Bericht für das Jahr 1898 hatte die Haupt
kaſſe eine Einnahme von 71592,19 M. und eine Ausgabe
von 21820,61 M. zu verzeichnen. Der Kaſſenbeſtand be
trägt daher 49771,58 M gegen 50078 M. im Vorjahr
Die von den Mitgliedern der deutſchen Turnerſchaft aus
17 Turnkreiſen gezahlten Steuern betrugen 20036,84 M.
Jn der Ausgabe finden ſich folgende erhebliche Beträge vor

6939 355 M. für die Kampfrichter in Hamburg,
3295.70 M. Ausſchußſizung in Hamburg, 390 M. Geſchenkt
an die Stiftung deutſcher Turnſtätten, 1000 M. für das

Was die gezahlten Steuern
h

getien, Drug und Verſog von Th. Rohre erſ urd

von Seiten der Kreiſe aulangke, ſo ſteht der Turnkreis IV.
Königreich Sachſen) mit 364444 oben an, am wentgſten
zahlt Turnkreis I (Kordoſten) mit 328 52 M. das Ver
mögen der Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten
beträgt 95574,56 M. einſchließlich eine Jorderung an die
Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft für die Erinnerungsturn-
halle in Freyburg mit 13726 M. Bei den Vorſißenden
gingen ein 1550 Briefe und 1073 Druckſachen; verſandt
wurden 2027 Stück. Der Geſchäſtsführer verzeichnete
1405 Eingänge und 1861 Ausgänge. Die Bücherei der
Turnerſchaft beſtand in 5123 Nummern in ungeführ 6600
Städten.

(Die längſte Telephonlinie) wurde neulich in
den Vereinigten Staaten von dem Präſidenten der Südweſt
Telegraph und Telephon Geſellſchaft eröffnet. Sie reicht
von Liktle Rock in Arkanſas bis Boſton am Aklantiſchen
Meer und hat eine Länge von 3040 Kilometern. Bei der
Erbffnung unterhielt ſich Präſident Glidden mittels des
Drahts von Arkanſas aus mit einem Freunde in Voſton.

(Jn der Weinſtube.) Gymnaſial- Director
„Was muß ich ſehen Ein Schüler meiner erſten Klaſſe,
hier Auſtern eſſend?“ Primaner: „Verzeihen
Sie, Herr Profeſſor, aber da draußen ſteht ja dran,
Prima-Auſtern!“

ne

Militäriſches.
Deutſchland. Die beiden Leib Huſaren

Regimen ter ſollen, wie wir hören, zu einer Brigade, der
ſogenannten „ſchwarzen Brigade“ zuſammengezogen
werden, die ſpäter den Kern einer im Ernſtfalle aufzuſtellenden
Kavallerie-Diviſion bilden ſollen. Zu dieſem Zwecke wird
das bisher in Poſen garniſonirende 2. Leib Huſaren
Regiment Kaiſerin Nr. 2 nach Danzig verlegt werden,
wo ſich das 1. Leib HuſarenRegiment bereits in Garniſon
befindet. Der Bau der Kaſerne in Danzig-Langfur für
vier Escadrons des 3. Leib Huſaren Regiments iſt bereits
in dem Etat für die Aenderungen in der Organiſation des
Reichsheeres auf das Rechnungsjahr 1899 vorgeſehen. Für
die 5. Escadron iſt Unkerkunft bereits vorhanden. Der
Bau der neuen Kaſerne ſoll 1901 vollendet ſein. Die
Garniſon Poſen wird nach Abtrennung des 2. Leib Huſaren
Regiments vom 5. Armeecorps, das in der Militärvorlage
unter den Neubildungen aufgeführte 2. Jäger- Regiment er
halten, das 1901 gebildet werden ſoll.

Deutſchland. Ueber die Uebungen des Be
urlaubt enſtandes ſind für 1899 ſür das preußiſche
Contingent jetzt die Beſtimmungen im „Armeeverordnunge
blatt“ erbffentlicht worden in Uebereinſtimmung mit den
Anſchlägen zum Militäretat 1899. Die Uebungen haben,
was die Zahl der einzuziehenden Mannſchaften angeht,
ungefähr denſelben Umfang wie im Vorjahre. Auch in
dieſem Jahre iſt den Truppentheilen anbefohlen, die Ge
ſtellungsbefehle den Einzuberufenden ſo früh wie möglich zu
übermitteln, ebenſo wie vorgeſchrieben wird, daß die
Intereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen Berufs
kreiſe, namentlich die Ernteverhältniſſe in den einzelnen
Corpsbezirken, bei der Wahl des Zeitpunkts der Uebungen
möglichſt zu berückſichtigen ſind. Bei der Infanterie ſollen
144000 Mann eingezogen werden, 500 weniger als im
Vorjahre. Bei den Jägern üben 3200, bei der Feldartillerie
6000, bei den Pionieren 3600 und bei der Eiſenbahnbrigade
1800. Die Zahlen ſind hier ebenſo hoch wie im Vorjahre.
Erhöht ſind die Zahlen bei der Luftſchifferabtheilung von 190
auf 276, und beim Train von 6691 auf 7039. Beim Train
üben 5034 (4674) Mannſchaften aus der Reſerve und Land
wehr des Trains auf 14 Tage nach Beendigung der Herbſt
übungen, 1005 (1017) aus der Reſerve der Kavallerie und
des Trains anf 14 Tage und 1000 (1000) zur Bildung
von Sanitätsdetachements auf 13 und 13 Tage. Zu den
Uebungen der Jnfanterie, Jäger, Artillerie und Pioniere
ſollen ungefähr Reſerviſten und Landwehrmänner
herangezogen werden. Dabei iſt darauf zu achten, daß die
Mannſchaften möglichſt gleichmäßig im Reſerve und Land
wehrverhältniß mindeſtens je einmal einberufen werden und
daß je eine Einberufung möglichſt in die letzten Jahre der
Dienſtpflicht in der Reſerbe und der Landwehr 1. Aufgebots
fällt. Bei der Kavallevie können für die Dauer der Herbſt
übungen Reſerviſten bis zu 6 (im Vorjahr 4) Mann auf
die Escadron einberufen werden, außerdem können in den
Fällen, in denen es für den Rückmarſch der Truppen aus
dem Manbver nach ihren Standorten erforderlich erſcheint,
die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaft in unmittelbarem
Anſchluß an ihre aktive Dienſtzeit zu einer Uebung für die
Dauer des Rückmarſches und der zur Vorbereitung der
Entlaſſung erforderlichen Zeit herangezogen werden. Von
den Erſahreſerviſten ſollen wie in den Vorjahren, je 40
Mann zu einer erſten zehnwöchigen, zu einer zweiten ſechs
wöchigen und zu einer dritten vierwöchigen Uebung behufs
Ausbildung im Krankenwartedienſt eingezogen werden. Wie
in den Vorjahren, ſo iſt auch jetzt wieder darauf hingewieſen,
daß die Einzelaushildung der Mannſchaften und die Feſtigung
der Disziplin erſter Geſichtspunkt bei Durchführung der
Uebungen ſein ſoll.

Spanien. Jn Spanien beſteht ſeit dem Jahre
1878 die allgemeine Wehrpflicht, aber nur im
Grundſatz, denn praltiſch iſt ſie durch das Loskaufſyſt em
ungemein abgeſchwächt. Mit 1500 Peſetas kann jeder
Wehrpflichtige freigekauft werden. Der Ertrag der Ein
zahlungen für Loßkäufe belrng im zweiten Halbjahr 1898
35 Millionen Peſetas, das iſt 4, Millionen mehr als im
gleichen Abſchnitt 1897.

e TAAAÜCCÜÄÜÄ—A—AAAAÄn
Vesr ſichern s g8Wweſe s

Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchkand
zu Got ha, welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit
errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1898 Acht und Siebenzig
Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet. Jm Jahre
1898 waren für 5327891 800 Mk. (gegen 1897 mehr
151 941 600 Mk. Verſicherungen in Kraft. Die Prämien
einnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre 1898: 16 784 975 M.
50 Pf. (gegen 1897 mehr 803617 Mk. 70 Pf.). Von der
Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltung
koſten, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt, den
Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt veröſſentlichten
Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1898 betrug dieſer den
Verſicherten wieder zufließende Ueberſchuß 12 485 465 Mk.,
gleich 74 der eingezahlten Prämie. Jm Durchſchnitt der
zwanzig Jahre von 1879 bis 1898 ſind jährlich 74
der eingezahlten Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten
zurückerſtattet.
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